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ist es wärmer“ (12. April, Kino
in der Pumpe) läuft zwar jen-
seits des Wettbewerbs, ist aber
nicht minder spannend. Darin
geht es um den Aufbruch ins
Erwachsenenleben, um einen
Alkoholiker-Vater – und um
einen eigenen Weg. Gedreht
hat Luca Hartleib aus Neuwit-
tenbek, den es mittlerweile
zum Studium nach Hamburg
getrieben hat, zwischen
Strande und Tüttendorf.
❱ Das Musikvideo „Protoplas-
ma“ der Lübecker Electro-
Band aggregat wird das Film-
fest mit eröffnen. Die Band
wird zur Veranstaltung kom-
men und synchron zum Video
spielen.

Spielfilm-Tipps im

Filmfest-Programm

Auch wenn der Spielfilm in
Schleswig-Holstein eher eine
Nebenrolle spielt – das Film-
fest hat Sehenswertes in di-
versen Längen herausgefil-
tert. Harter Stoff ist „die Q ist

ein Tier“. Darin muss sich ein
Schlachthofbesitzer nicht nur
mit den Schlachtabfällen aus-
einandersetzen, die in seinem
Vorgarten abgeladen wurden
(10. April, Metro-Kino).
❱ Der in Lübeck aufgewachse-
ne Filmregisseur Jonas Ro-
thlaender kommt mit dem
Spielfilm „Powerof love“nach
Kiel. Darin verirrt sich ein jun-
ges Paar vom Rausch der Lie-
be in einen heftigen Ge-
schlechterkampf (12. April,
Studio).
❱ Und wie eine Fotojournalis-
tin aus Belgrad flüchtet und
auch in Deutschland ange-
feindet wird, davon erzählt
der Film „istina“ (Wahrheit),
der am 13. April im Kino in der
Pumpe läuft.

2die Karten kosten 9, ermäßigt

7 euro und sind in den beteiligten

Kinos zu haben. das volle Pro-

gramm und Kartenreservierung

unter: filmfest-sh.de/tickets

Renninger in „derwind nimmt

die mit“ (10. April, Pumpe).
Der Film, der überraschende,
poetische Bilder findet, lief
schon im Wettbewerb des
DokFilmfests Leipzig.
❱ Und „wonderland“ (11. April,
Metro) entführt in Spielfilm-
länge nicht nur Modelleisen-
bahnfans in die Landschaften
des Miniaturwunderlandes in
Hamburg.

Kurzfilme konkurrieren beim

Filmfest um Publikumspreis

Der Kurzfilmabend gehört zu
den wiederkehrenden High-
lights beim Filmfest Schles-
wig-Holstein. Neun Kurzfilme
vom Musikvideo „Brendan le-

wes – Here Comes armaged-

don“ bis zum eigenwillig do-
kumentarischen Blick auf
Flensburgs Hafenkante
(„flensburg süßbitter“) stehen
am 13. April im Kino in der
Pumpe zur Wahl für den Publi-
kumspreis. Gleichzeitig läuft
das Programm auch in Kinos in
Heide und Lübeck, auf Pell-
worm und auf Amrum.
❱ Auch Filmemacherin Hilke
Rönnfeldt, die mit ihren Kurz-
filmen auch schon mehrfach
beim Ophüls-Festival in Saar-
brücken eingeladen war, kon-
kurriert um den Kurzfilmpreis.
Die Ostholsteinerin mit dä-
nisch-isländischen Wurzeln
erzählt im neuen Film „a

study of empathy“ die Ge-
schichte einer Empathie-For-
schung, die mindestens für
eine der beiden Beteiligten
aus dem Ruder läuft.
❱ Der Kurzspielfilm „draußen

Wir wollen einen

Überblick über das

aktuelle Filmschaffen

in Schleswig-Holstein

geben.

Daniel Krönke,

Verein Kulturelle Filmförderung

Dicht an der Gegenwart
Volles Programm: das Filmfest schleswig-holstein gibt vom 9. bis 13. April einblick in die Filmszene des Landes

Kiel. Was auf dem Filmfest
Schleswig-Holstein läuft, das
ist im Kino sonst kaum zu se-
hen. Ein guter Grund, sich das
Programm mit den rund 50 Fil-
men, die das Filmfest vom 9.
bis 13. April in Kiel in nahezu
sämtlichen Kinos der Stadt
zeigt, genauer anzuschauen –
und hinzugehen.

„Wir wollen einen Über-
blick über das aktuelle Film-
schaffen in Schleswig-Hol-
stein geben“, sagt Daniel
Krönke vom Verein Kulturelle
Filmförderung, der das Festi-
val mit Christoph Zickler lei-
tet. Und das zeichnet sich
durch Vielfalt in Stil und Inhalt
aus. Vom Dokumentarfilm
zum Filmexperiment, vom
Kurz- zum Spielfilm reicht die
Spanne.

„Den typischen SH-Film
gibt es nicht“, sagt Krönke
und verweist eher auf den hier
lang gepflegten Schwerpunkt
Dokumentation, aber auch auf
eine mittlere Länge, die eher
im Fernsehen ihren Platz hat
als im Kino. Einen roten Faden
hat der Festivalleiter trotzdem
ausgemacht: „Die Filme sind
viel dichter an der Gegenwart,
setzen sich mit gesellschaftli-
chen Themen auseinander.“

Vier Preise hat das Filmfest
zu vergeben – einen beson-
ders gewichtigen gleich zur
Eröffnung: Am 9. April wird
Linde Fröhlich, bis 2020 lang-
jährige Künstlerische Leiterin
der Nordischen Filmtage Lü-
beck, in der Pumpe mit dem
Ehrenpreis ausgezeichnet.

Dokumentarfilme beim Filmfest

Schleswig-Holstein

Die Filmemacher Kay Gerdes
und Jess Hansen bleiben mit
ihrem Film im Land: „To Bio Or
not To Bio“ (9. April, Traum Ki-
no) stellt einen Bioland-Be-
trieb und eine konventionelle
Landwirtschaft gegenüber.

Von ruth Bender

Eine Studie in Empathie zettelt Filmemacherin Hilke Rönnfeldt in ihrem Kurzfilm an. Zu sehen ist das im Rahmen des Kurzfilmwettbewerbs am 12. April. Fotos: FFsh

Buschmann
will KI-Bilder
kennzeichnen
BeRlin. Bundesjustizminis-
ter Marco Buschmann hat
sich für eine Kennzeich-
nungspflicht für mit Künst-
licher Intelligenz (KI) er-
zeugte Bilder und Filme
ausgesprochen. „Bildmate-
rial, das durch Künstliche
Intelligenz hergestellt wur-
de, sollte meiner Meinung
nach als solches kenntlich
gemacht werden müssen.
Denn Bilder vermitteln das
Gefühl von Authentizität.
Das kann missbraucht wer-
den“, sagte der FDP-Politi-
ker dem Redaktionsnetz-
werk Deutschland (RND).
Eine Kennzeichnung stehe
kreativer Arbeit nicht im
Weg. „Aber es würde einfa-
cher zu erkennen, ob es sich
bei einem Bild eher um ein
Kunstwerk oder um eine
Abbildung der Wirklichkeit
handelt.“

Auf die Frage, ob er ju-
ristischen Regelungsbedarf
gegen Propaganda, Hetze
und Falschmeldungen in
sozialen Netzwerken wie
Tiktok sehe, sagte Busch-
mann: „Wir wollen sicher
nicht verbieten, dass in die-
sen Netzwerken Meinun-
gen geäußert werden – und
die können auch abseitig
oder unvernünftig schei-
nen.“ Die Meinungsfreiheit
sei ein hohes Gut und gelte
auch in den Netzwerken.
„Aber es gibt eben Gren-
zen.“

Domfenster
von Ólafur
Elíasson

GReifswald. Der islän-
disch-dänische Künstler
Ólafur Elíasson hat die Ost-
fenster im Greifswalder
Dom neu gestaltet. Am
Sonntag werden die mo-
mentan noch verhängten
Fenster in einem Festgot-
tesdienst erstmals der Öf-
fentlichkeit präsentiert.
Damit beteilige sich die
evangelische Kirchenge-
meinde an den Feierlich-
keiten zum 250. Geburtstag
des Malers Caspar David
Friedrich, der 1774 in
Greifswald geboren wurde.

Für seinen Entwurf der
Domfenster hat sich Elías-
son intensiv mit dem Werk
Friedrichs auseinanderge-
setzt. Inspiriert von den
Lichtspektren des romanti-
schen Malers, insbesonde-
re von seinem Bild „Hut-
tens Grab“, waren die Far-
ben Rot, Gelb und Blau be-
stimmend für die Fenster.
Elíasson ist bekannt für sei-
ne spektakulär-poetischen
Installationen in Museen
und im öffentlichen Raum.
Er am Sonntag an dem Fest-
gottesdienst teilnehmen.

Das Kunstwerk sei als
Kirchenfenster einzigartig
in Europa, sagte Dom-Pas-
tor Tilman Beyrich. Die
Glasfensterfront sei zusam-
mengesetzt aus 3383 ein-
zelnen mundgeblasenen
Scheiben in 65 Farbtönen.
Zwischen die Fensterfront
und den Binnenchor wur-
den zahlreiche Effektspie-
gel eingebaut, die das far-
bige Licht in den Dom zu-
rückwerfen. Über die Ent-
stehungskosten gab es kei-
ne Angaben.

❱ Weiter hinaus richtet Katja
Fedulova, Kiel seit ihrem Stu-
dium an der Muthesius Kunst-
hochschule (1993 bis 2000)
verbunden, den Blick in gleich
zwei Beiträgen (10. April,
Pumpe). In „Return – wieder-

kehr“ porträtiert die in Lenin-
grad geborene Filmemacherin
zwei Krimtatarinnen, die mit
der Repression zu kämpfen
haben. „Gor – geflüchtet aus

Berg-Karabach“ erzählt von
einem 13-jährigen Jungen,
der nach der Flucht in Arme-
nien ein Zuhause sucht.
❱ Hochspannend auch Ole El-
fenkaempers Film „an Hour

from the Middle of nowhere“

(12. April, Kino in der Pumpe).

Darin verflechten sich im
Schatten eines der größten
Abschiebegefängnisses der
USA im tiefen Süden des Lan-
des das Leben eines Asylan-
walts, einer Gemeinde und
einer Familie.
❱ Im Mittleren Westen wan-
deln die Heider Filmemache-
rin Martina Fluck und der Kie-
ler Comic-Künstler Tim Eck-
horst mit ihrem Film „Hugo

Hercules“ auf den Spuren des
Westernmalers Koerner, der
als Kind aus Dithmarschen in
die USA kam (11. April, Kino
in der Pumpe).
❱ Drei Menschen, die jeder auf
ihre Weise die Gegenwart er-
forschen, trifft Ann Carolin

Ole Elfenkaemper nimmt in seinemDokumentarfilm „An Hour from

theMiddle of Nowhere“ die Asylpolitik der USA ins Visier.

In „Istina“ wird eine Fotojournalistin in Belgrad von Rechtsextremen

bedroht. Der Film hat 2023 den Studenten-Oscar erhalten.




